




• 4 Standorte: Sursee, Flawil, Bulle, Schwarzenburg

• Seit 16 Jahren
• 15 Personen
• Landwirtschaftliche Bauplanungen
• www.genial-geplant.ch

Architektur bei DeLaval AG



Visionen

• Was ist die Motivation zum Bauen?
• Welches sind die Ziele?

• Verbesserung der Lebensqualität
• Arbeitsqualität & Flexibilität
• Effizientes Arbeiten
• Tierwohl / Tierschutz / Tiergesundheit
• Höhere Milchleistung
• Langfristige Existenzsicherung
• Grundlage für Nachkommen
• Strukturverbesserung
• usw.



• Freude am neuen Stall
• Tragbarkeit
• Sinnvolle Investition
• Mechanisierung
• Erweiterbarkeit
• Ästhetik
• Tierkomfort

Ziele



Richtiges Vorgehen



• Raumprogramm (Anzahl Tiere, 
Futterlagerung, Remise)

• Ammoniakberechnung
• Kostenrahmen
• Erschliessung
• Bestehendes Terrain
• Tierschutz-Labelvorschriften, Bio, Raus
• Gesetzgebung, 
• Geruchsemmissionen / Standort

Grundlagenerarbeitung



• Grösse, Alter, baulicher Zustand
vom best. Gebäude

• Futterlager (vorhanden? Zustand? Grösse?)
• Jauchelager (vorhanden? Zusätzlicher Bedarf?)
• Erschliessung, Zufahrten, Werkleitungen
• Bauablauf
• Arbeitserleichterung
• Kostenverhältnis

Kriterien für Neu- oder Um-/Anbau



• Zufahrt
• Bauplatz, Lage
• Strassen-, Grenz-, Gebäudeabstände
• Emissionskreise (Mindestabstandsberechnung)
• Erschliessung, Werkleitungen
• Betriebszentrum, Hofbild
• Gefahrenzonen
• Fruchtfolgeflächen
• Wald, Gewässer
• Kosten
• Erweiterungsmöglichkeiten

Ev. Vorabklärung, Bauermittlung, Begehung, Sondierung, etc.

Entscheidungsgrundlagen für Standortabklärung



Was ist mir wichtig?

Prioritäten setzen
Grundsatzentscheide fällen

• Raumprogramm / Aufstallung
• Melken, Füttern, Entmisten
• Tierverkehr
• Tierwohl
• Arbeitsabläufe
• Kosten
• Bauherrschaft / Betriebsleiter-Familie

Referenzen besichtigen

Entstehung der ersten Idee



• SIA 102
• Art. 4.31 Kostenschätzung +/-20%

Vorprojekt (Auf Gesamtkosten)
Kubatur, Fläche, Erfahrungswert

• Art. 4.32 Kostenberechnung +/-10%
Bauobjekt
BKP, Ausmass

KV gemäss Offerten / Verträge (Gültigkeit)

Beeinflussung Baupreise: Rohstoffpreise, 
Vergabezeitpunkt, Auftragsvolumen 
Handwerker, Region etc., 

Kosten



• Berechnungsfaktoren:
GVE, Volumen, Fläche

• Scheune / Stall
• Heuraum, Jauchelager, Ausstattung

• Einflussfaktoren:
Tierzahl, Bauart, Grösse (Offenfront, Klimaständer) 
Lage (Tal- oder Bergzone), Baugrund, Einrichtungen, 
Unternehmer, Ansprüche des Kunden.

Nur aufgrund einem gut geplanten Bauprojekt,
kann auch eine seriöse Kostenberechnung
erstellt werden.

Fachwissen – Erfahrung – Vertrauen 

Kosten



• Immer einen Plan als 
Grundlage

• Flächen werden ausgezogen
• Jede Arbeitsgattung 

budgetieren
• Benötigt noch keine 

Unternehmerofferten
• Für den Kunden ersichtlich, 

wo was eingesetzt wurde

Kostenschätzung nach Elementmethoden



•

Kostenschätzung



• Nach Regie  (Arbeitsstunden und Material separat)

• Umbauten, Anpassungen, Baugrund (Risiko trägt der Bauherr)

• Nach Ausmass  (Material inkl. Arbeitsstunden nach Ausmass (kg / Stk / m3 usw.)

• Grundlage provisorische Ausführungspläne. (Risiko trägt der Bauherr)

• Pauschal (Material inkl. Arbeitsstunden pauschal)

• Grundlage Ausführungspläne, Besprechung und Offerte nach Ausmass. (Risiko trägt der 
Unternehmer)

Verrechnungsarten



• Tierschutzvorschriften BLV

• Kantonale Richtlinien
• Tiergattungen
• Merkblättern
• Empfehlungen
• Labelvorschriften

www.blv.admin.ch

Oberste Priorität: keine Kompromisse

Tierschutzvorschriften

http://www.blv.admin.ch/


• Pro 20 Tiere eine Abkalbebucht
• Grösse: mind. 10m2 pro Tier
• Fressen an der Futterachse
• Gruppenbuchten haben sich bewährt
• Hebegerät für Kuh
• Krankenbucht
• Saisonales Abkalben
• Zugänglichkeit Tierarzt
• Entmistung
• Licht & Luft
• Entwässerung (Bodenablauf)

Abkalbebuchten



• Zwingend
• Ev. in Kombination mit

Abkalbebucht
• Tierverkehr
• Zugang / Schlupf

(Für Besamer/Tierarzt)
• Stiefelreinigung
• Klauenstand
• Klauenbad

Separation



• Separation getrennt
• Klauenbad
• Separater Gang zum 

melken

Separation



• Ziel: Gesunde Kälber

• Buchten / Iglu
• getrennt vom Kuhstall
• überdeckt / beschattet
• Wände offen oder mit 

Schiebevorhänge schliessbar
• Licht – Luft max. 1,5m/s
• Kein Zug
• Einstreu

• Keine herabfallende Kaltluft
• nahe beim Milchzimmer
• Entwässerung
• Fütterung / Tränke getrennt
• Verlad
• Laufhof

Kälberstall



• Schlüsselfertiger Normstall
mit Melkroboter VMS

• Variante mit 80 Kühen
• Variante mit 45 Kühen
• Variante mit Melkstand
• Alle Varianten sind erweiterbar

und können beliebig 
angepasst werden

DeLaval Stall



• Grundlage für Stallplanung
• Jedes Detail ist definiert
• Unternehmerlösung
• Empfehlung von DeLaval wie 

wir bauen

DeLaval Stall



DeLaval Stall

• Kostengünstig
Standardisiert und erprobt

• Durchdacht
Von Profis für Profis
mit dem Tierwohl im Vordergrund

• Top Qualität
Mit DeLaval Produkten als Garant



Planung mit einem Gesamtanbieter
Kundennutzen

• Gesamtangebot
Alles aus einer Hand

• Wir planen mit dem Bauherrn
zusammen

• Wir beraten den Bauherrn und zeigen
auf, was Sinn macht

• Komplettes Dienstleistungsangebot
vom Vorprojekt bis zur Bauabnahme

• Professionelle Planung dank
Spezialisierung auf die Landwirtschaft



Planung mit einem Gesamtanbieter
Kundennutzen

• Wir trennen Planung und Produkte 
konsequent

• Stark in der Detailplanung, aufgrund der
Erfahrungen aus den Produkteabteilungen 

• Erfahrungsaustausch mit DeLaval
im Ausland

• Viele Referenzen 
-> und es werden immer mehr 



• Dank Pauschalangeboten von den 
Unternehmern haben wir die 
Gesamtkosten im Griff

• Wir wissen, wie man preisgünstig baut 
und worauf verzichtet werden kann

• Planungskosten sind tief,
weil wir effizient arbeiten

Planung mit einem Gesamtanbieter
Kundennutzen



Individuelle Planungslösungen

• Auch mit Umbauten können gute Lösungen entstehen!



Individuelle Planungslösungen

• Auch bei Umbauten wird geplant wie bei einem 
Neubau

• Funktionalität muss gewährleistet sein



Visualisierung

Visualisierung

• Wird verlangt von Behörden / 
Landschaftsschutz usw.

• Volumeneinpassung in die Landschaft
• Zufahrten
• Bepflanzung
• Terrain und Gebäude aus dem Internet
• Perspektiven können Fluch und Segen sein! 



Visualisierung

• Umgebungsgestaltung
• Umgebungspläne
• Ganze Hofareale
• BIMx Datei 

(Virtuelles bewegen im Stall)

Visualisierung



Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Gut geplant ist halb gebaut



Clemens Meier
Experte 

Raumplanung / Baurecht
Hürden für das Erlangen einer Baubewilligung 
Auf was ist zu achten?

Schweizer Bauernverband
DeLaval Baufachtagung 

Zentralschweiz 5. Dezember 2023



Agriexpert? Das sind wir:

Schweizer Bauernverband                 33



Clemens Meier

Schweizer Bauernverband                 34

 Handwerkliche Ausbildung
 Abschluss von NELA-Kurs
 Verantwortlicher in einem Planungsbüro für 

landwirtschaftliche Bauten
 Bewirtschaftung von Immobilien und Betreuung 

von Pachtbetrieben 
 Kommunale Bewilligungsbehörde
 Experte Raumplanung, SBV, Agriexpert, Brugg

 Hobby: Sport allgemein, Halbmarathon



Ablauf des Referates

Schweizer Bauernverband                 35

Wieso Raumplanung
Entwicklung Raumplanung und Ausblick
Kurzübersicht rechtliche Grundlagen
Bauen ausserhalb von Bauzonen
Zonenkonformität LWZ
Einhalten von rechtlichen Vorgaben
Umgang mit Interessenvertretern
Standortwahl bei Neubauten 
Einpassung in Landschaft
Tipps für die Baueingabe
FragenQuelle: Markus Bühler



Bauen ausserhalb der Bauzone

Schweizer Bauernverband                 36

Wo sind denn die Probleme?



Räumliche Entwicklung: Wohin?

Freienbach 1954

Freienbach 2008

Wollerau 1970
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Wollerau 2010



… auch die Landwirtschaft entwickelt sich

Sins

1994 2007

Schweizer Bauernverband                 38

1982



… auch die Landwirtschaft entwickelt sich

1998 2009

2015 2023

Schweizer Bauernverband                 39
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Raumplanerische Hierarchie

Bund

Kanton

Gemeinde

Bundesverfassung

Raumplanungsgesetz

Raumplanungsverordnung

Strategien 

Sachpläne

Vollzugshilfen 

Richtplan

Baugesetz

Bauverordnung

Musterdokumente 

Richtlinien / Merkblätter

Vollzugshilfen 

Richtplan (evtl.)

Baureglement mit Zonenplan

Gebührenordnung
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Verbindlichkeit und Einflussnahme

Bund

Kanton

Gemeinde

Bundesverfassung

Raumplanungsgesetz

Raumplanungsverordnung

Volksabstimmung 

Referendumsabstimmung

SBV und Kantonalverbände  

Richtplan

Baugesetz

Bauverordnung

Mitwirkungsverfahren 

Volksabstimmung

kantonale Bauernverbände

Richtplan (evtl.)

Bauordnung mit Zonenplan

Gebührenordnung

Mitwirkung- / Auflageverfahren 

Volksabstimmung

Gemeindeversammlung



 Grundstein 1972/1979: Gewässerschutzgesetz/Raumplanungsgesetz
Getrennter Bodenmarkt, Freihaltung der Flächen

 1994: BG über das bäuerliche Bodenrecht 
Stärkung der Selbstbewirtschafter, Abnahme der Spekulation

 Totalrevision RPG (in Kraft seit 2000) 
Öffnung für bodenunabhängige Produktion und nichtlandwirtschaftlichen Nebenerwerb 

 Minirevision (in Kraft 1.9.2007)
Biogas und Paralandwirtschaft

 Standesinitiative Kt. SG (in Kraft 1.11.2012)
Gleichbehandlung 24c und 24d (altrechtlich bestehende WH ohne Schutz)

 Revision RPG 1. Etappe und Pferdehaltung (in Kraft 1.5.2014)
Kulturlandschutz, Mehrwertabgabe und Pensionspferdehaltung

     

Entwicklung des RPG

Schweizer Bauernverband                 42



Eidgenössische Grundlagen

Schweizer Bauernverband                 43



Wieso Raumplanung?

Schweizer Bauernverband                 44

 Abgrenzen von Baugebiet
 Sicherung von  Kulturland
 Nutzung der Gebiete festlegen

SurseeSursee



Trennung Bauzone von Landwirtschaft

Schweizer Bauernverband                 45

Gefahren und Risiken

 Bauzonen können Betriebe in 
der Entwicklung einschränken

 Betriebe werden in deren 
Existenz gefährdet

 Investitionen zur Erfüllung der  
Vorgaben werden notwendig

 Risiko für Klagen werden 
erhöht



Schenkon

Luftbild von Schenkon
Schweizer Bauernverband                 46
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Bauzonenplan von Schenkon

Kommunaler Zonenplan



Kommunaler Zonenplan

Ausschnitt Bauzonenplan von Schenkon
Schweizer Bauernverband                 48



Konflikt, unterschiedliche Interessen

Ausschnitt Bauzonenplan von HitzkirchLuftbild von 
Hitzkirch
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Worauf muss ich achten?
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Bauzonenplan Landschaftsplan
Wie nah kommt die 

Bauzone an meinem 
Betrieb zu liegen?

Werde ich dadurch in der 
baulichen Entwicklung 

meines Betriebes 
beeinträchtigt?

Tangiert Zonenplanung 
meine verkehrstechnische 

E hli ?

Sind 
Bewirtschaftungsflächen 

Schutz überlagert?

Wurden im Bereich meiner 
Bewirtschaftungsflächen 

Gewässerräume oder 
Gefahrenzonen 
ausgeschieden?

Entsprechen diese meinen 
B b ht /F t t ll
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Bauen ausserhalb - Anwendungsbereiche

Landwirtschaftliche Bauten
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Bauen ausserhalb der Bauzone

Bauzone Bauzone

Konfliktpotential ist vorhanden !



Big Brother
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Aktuelles Luftbild vom 
Tagungsort

Flugaufnahme vom Bund



Luftbild aus Geoportal

Luftbild  1:500 Luftbild  1:250
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Einhalten von rechtlichen Vorgaben
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 Raumplanungsgesetz (RPG)
 Raumplanungsverordnung 

(RPV)
 Baugesetz / Bauverordnung
 Gewässerschutzgesetz 

 Tierschutzgesetz
 Umweltschutzgesetz
 Lärmschutzgesetz / 

Verordnung
 usw.



KOLAS-Berechnung / Zonenkonformität

Schweizer Bauernverband                 56
Raufutterverz

ehrer



Ergebnis Raufutterverzehrer

Optimales Ergebnis 
bei 

Raufutterverzehrer Schweizer Bauernverband                 57



KOLAS-Berechnung / Zonenkonformität

Tierbestand innere 
Aufstockung optimal Schweizer Bauernverband                 58



Ergebnis Innere Aufstockung optimal

Optimales Ergebnis 
bei Inneren 

Aufstockung Schweizer Bauernverband                 59



Maximal auf Betrieb abgestimmter Tierbestand

-

Schweizer Bauernverband                 60

Tierbestand 
innere 

Aufstockung



Tierbestand innere 
Aufstockung

Mindestanforderung an Innere Aufstockung
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Remisenfläche nach FAT-Bericht 590
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Bewilligung erteilt, wenn:
 zur Bewirtschaftung nötig
 keine überwiegenden Interessen entgegen 

stehen
 Betrieb längerfristig bestehen kann:

- Betriebsleiter jünger als 55 Jahre ist
- Bauvorhaben auf Betrieb abgestimmt ist
- Tragbarkeit nach Bauvorhaben gegeben ist
- Betriebsnachfolge in Aussicht ist

Bewilligungsvoraussetzungen Zonenkonformität in Landwirtschaftszone
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 Ausschnitt aus 
Bauzonenplan mit 
Überlagerungen

 Wald
 Wildtierkorridor
 Naturgefahren
 Gewässer
 Naturschutzgebiet
 Landschaftsschutz
 Bauzonen

Keine überwiegenden Interessen

Schweizer Bauernverband                 64

Überlagerungen mit 
einschränkender Wirkung

Ausschnitt Bauzonenplan von Schenkon



Bestehender oder neuer Standort ?
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Bestehender Betriebsstandort

 Werden Abstände zu Nachbarn eingehalten? 
 Ist ausreichend Betriebsfläche angrenzend?
 Ist eine weitere Entwicklung möglich?

Neuer Standort

 Ist ein geeigneter Standort vorhanden?
 Eignet sich der gewünschte Standort?
 Ist der Standort verfügbar? 
 Ist geplantes Bauvorhaben möglich?



Klärung Standortfrage

Schweizer Bauernverband                 66

 Waldnähe (Kt. ZH: mind. 15 m Abstand)

 Nähe Wildwechsel (Wildtierkorridor)

 Nähe Gewässer (Seen, Weiher, Bäche)

 Nähe Verkehrswege

 Schutzzonen / Schutzüberlagerungen 
(Landschaftsschutz, Naturschutz, Moorschutz, Quellschutz etc.)

Richtpläne
Schutzzonenpläne
Kulturlandpläne

alles abrufbar
im Geoportal



 Die Interessensvertreter frühzeitig in Vorhaben einbeziehen
 Kommunale und kantonale Behörden in Vorhaben einbeziehen
 Klären ob rechtliche Grundlagen für Vorhaben gegeben sind
 Klären ob öffentliches Interesse Bauvorhaben verunmöglicht

BLN (Bundesinventar Landschaft und Natur), Richtplan,  Bauzonenplan, Kulturlandplan usw.
 Umweltverbände kontaktieren und Absichten aufzeigen
 Nachbarn und Anwohner bereits bei der Projektierung über Absichten informieren

Umgang mit Interessensvertretern
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Einpassung in Landschaft
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Betrieb 
Neuenschwander 

Oppikon



Vorhandene Landschaft
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Schweizer Bauernverband                 70

Einpassung in Landschaft

Neuenschwander 
Oppikon geprüfte 

Standorte



Vorgehen bei Beurteilung von Standorten
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Matrix für die Standortanalyse
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Ergebnis einer guten Einpassung
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Kriterien für Erhalt einer Bewilligung



Fruchtfolgefläche (FFF)
 Karten sind im jeweiligen Geoportal

ersichtlich
 In einzelnen Kantonen muss die

FFF-Beanspruchung ab einer gewissen
Fläche kompensiert werden 

 Kompensation kann durch die
Aufwertung einer bestimmten Fläche
o. Einkauf bei aufgewerteten Flächen
erfüllt werden

 Standortwohl nicht in FFF

Zu erfüllende Kriterien/Vorgaben

Standort Neubau
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 Mindestabstände Geruch
Beurteilung FAT-Bericht 476
Berücksichtigen von wissen-
schaftlichen Erkenntnissen
im speziellen Kaltluftabfluss 

 Kantonal unterschiedlich
Beurteilung FAT-Bericht 2005
Berücksichtigen von wissen-
schaftlichen Erkenntnissen
im speziellen Kaltluftabfluss

Zu erfüllende Kriterien/Vorgaben
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 TS-DB-Kalkulation
Futterbasis ausreichend
Bodenabhängiges Einkommen
muss mindestens 50.1% sein

 TS-Berechnung
Kantonal unterschiedliche 
Berechnungsmethoden und 
Formulare 

Zu erfüllende Kriterien/Vorgaben
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Ammoniakemissionen LU
 Nicht erhöhen oder Reduktion

Bekannte Minderungs-
massnahmen umsetzen

 Berechnung mit Agrammon-
tool (Alt)

 Beurteilung mit Punktesystem,
Luzern ist einziger Kanton

Zu erfüllende Kriterien/Vorgaben
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Berechnung mit Agrammon
 Bei einzelnen Kantonen muss 

das Ammoniak gesamtbetrieblich
berücksichtigt werden

 In der Regel müssen lediglich
der Stall, der Laufhof und die
Hofdüngerlager
berücksichtigt werden

Zu erfüllende Kriterien/Vorgaben
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Beurteilung der Ausbreitung
 Abstand zu ökologisch sensiblen

Standorten muss eingehalten sein

Zu erfüllende Kriterien/Vorgaben
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Erforderliche Abstände 
 Laubwald
 Nadelwald
 Trockenwiesen
 Flachmoore
 usw.

Zu erfüllende Kriterien/Vorgaben
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 Abstand zur Wald-
grenze muss bei
neuen Standorten
eingehalten werden

 Bei bestehenden 
Standorten müssen
alle Massnahmen zur
Minderung der 
Ammoniakemissionen
umgesetzt werden

Zu erfüllende Kriterien/Vorgaben
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 Lärmvorschriften
Ermittlung gesamtbetrieb-
licher Lärmemissionen

 Lärmquellen
Ventilatoren
Heulüfter
Kompressoren
Milchkühlung
AMS-Ventile
usw.

Zu erfüllende Kriterien/Vorgaben
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Bodenschutz-Konzept
 Bestimmen von Bodenqualität (FFF)
 Mächtigkeit der einzelnen Schichten 

- Oberboden
- Unterboden
- Untergrund

 Ermitteln der Kubaturen
 Aufzeigen der Verwendung

des anfallenden Erdreichs

Zu erfüllende Kriterien/Vorgaben
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 Was soll gebaut werden?
 Projekt der Bewilligungsbehörde als Anfrage einreichen 
 Bewilligung unter welchem Titel?
 Bei Formularen konsequent dieselben Daten einsetzen
 Bedingungen überprüfen und Argumentation anpassen 
 Nachbarn / Anwohner über Bauvorhaben informieren
 Gesuch einreichen
 Rechtsmittel prüfen und Fristen einhalten

Oft werden Gesuche abgelehnt, da nicht 
konsequent argumentiert oder das Gesuch unter 
dem falschen Rechtstitel eingereicht wird!

Tipps für die Baueingabe aus Beratersicht
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Allfällige Auflagen

Schweizer Bauernverband                 86

Tierschutz
Gewässerschutz
Umweltschutz
Zweckänderungsverbot 
Sicherstellung der Langfristigkeit
Verfügung, die Bewilligung mit auflösenden Bedingungen zur 
Wiederherstellung des ursprünglichen Zustandes enthält (Rückbau)
Grundbucheintrag: Existenz eines nicht-landwirtschaftlichen 
Nebenbetriebes



Fazit
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 Auflagen sind nötig, um Kulturland zu schützen
 Regelungsdichte ist hoch und Spielraum der 

Behörde nimmt ab
 Verfolgen von Anpassungen der Zonenpläne
 Gute Vorbereitung der Projekte!
 Beobachten und Überprüfen von Veränderungen 

in der Gemeinde und im Nahbereich vom Betrieb 
 Zukunft: Öffnung der Landwirtschaftszone ist 

nicht zu erwarten!



Leidige Binsenwahrheit

«Wer nicht kennt das Recht, 
dem ergeht es leider schlecht.»
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Wir sind für Sie da!

056 462 52 71

«Fragen hat noch nie geschadet.»

Unser Auskunftsdienst
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Vielen Dank

für Ihre

Aufmerksamkeit!



Zeitgemäss Melktechnik
Urs Schmid, Produktleiter Melken/Kühlen/Füttern



DeLaval – Teil der Tetra Laval Gruppe

Tetra Laval Group

Tetra Pak 

Anzahl Mitarbeiter 
23’733

DeLaval

Anzahl Mitarbeiter 
4’783

Sidel

Anzahl Mitarbeiter 
5’096



© 2022  DeLaval International AB2023-12-04 93

Verkauf in

>100
Länder

Mitarbeiter 
Weltweit

4’783

Ausbildungs-
zentren

7

Produktions-
standorte

18

Patente

1,500+

Forschungs- + 
Entwicklungs-

einheiten

7



Interne Schulungsunterlage! Weitergabe nicht gestattet.

Unsere Wurzeln…



Innovation liegt uns im Blut



Innovation liegt uns im Blut



Ein perfektes Zusammenspiel

Kuh – Mensch – Technik 



 Automatische Melksysteme

 Melkstand-/Karussellsysteme



• Händlerorganisation
• 55 Händler mit 3 bis 4 Mitarbeiter 

betreuen Sie als Kunden. 

• Ausbildung
• Beispiel: Jeder DeLaval Händler der

Melkroboter betreut, besitzt eine Spezialausbildung zum VMS Robotertechniker

• Kundennähe
• Wichtige langfristige Partnerschaft 

zwischen Händler und Kunden

DeLaval Schweiz



Die Anfänge des automatischen Melkens

Das Silsoe Projekt 1982



DeLaval VMS™ Serie
25 Jahre Erfolgsgeschichte

1997-2006
Komfort

2007-2011
Sensorik

2011 - 2017
Geringe laufende

Kosten 

2018 - …
Präzision & Vernetzung



Rasante Steigerung an automatischen Melksystemen

 2000

 2007

 2011

 2018 VMS V300
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intensives Vorbereiten schnelles und präzises 
Ansetzen 

exaktes Melken 
mit perfekter
Überwachung  

sehendes Dippen mit 
geringsten Mengen  

Maximale Melkleistung durch DeLaval VMS

V300 Milking Performance Strategie



Der Melkvorgang



DeLaval PureFlow™
Auf die optimale Stimulation kommt es an!

• 40-60 Sekunden sind für eine
optimale Stimulation notwendig

• Grün: Milchflusskurve OHNE 
Stimulation

• Rot: schwache und zu kurze
Stimulation, als Folge mit
bimodalem Milchfluss

• Blau: optimale Stimulation mit
perfekter Milchflusskurve

• Eine optimale Stimulation 
verkürzt den gesamten
Melkvorgang und reduziert die 
Restmilch auf ein Minimum

Vorbereitung Restmilch

Attach too quick
Optimal 60-90 s
Too late 
attaching

40-60 Sekunden

Bimodalität



DeLaval InSight™ - die Bestandteile

DeLaval VMS™ Serie

• hochmoderne 3D Kamera-Technik

• intelligente Software

• bewährte Features wie

• intellig. Wiederansetzen

• Verwendung weiterer

Sensoren



DeLaval VMS – die Zellzahlmessung

höchste Messpräzision – als beste Mastitis Früherkennung

Abgleich des DCC und OCC Meßprinzips
mit Fossomatic



VMS V300
Vera’s Melksystem

Mit den zwei verfügbaren Modellen der 
DeLaval VMS ™ -Serie haben Sie die 
Möglichkeit, das freiwillige Melksystem zu 
entwickeln, das Ihren Bedürfnissen am 
besten entspricht. Sowohl das VMS ™
V300 als auch das VMS ™ V310 bieten 
die Kernfunktionalität, die sicherstellt, dass 
Ihre Kühe ihr volles Potenzial entfalten.

™

"Die größte 
Auswirkung auf
die Kühe 
hatte das
Produktionsniveau"

DeLaval  
VMS™  V300

Freiwilliges
Melksystem

DeLaval  
VMS™  V310

Fruchtmarkeits-  
management

Mit dem VMS ™ V310 wird dieser 
Produktivitätsvorteil auch auf die nächste 
Generation von Kühen ausgeweitet. Die 
progesteronbasierte Probenahme und Analyse 
erweitert die Liste der Aufgaben, die diese 
erstaunlichen Systeme automatisch ausführen 
können, Noch nie war die Trächtigkeits- und 
Brunsterkennung so leicht durchführbar.

Christian's Melksystem
VMS V310

"Früher nutzten 
wir Ultraschall, 

heute sagt RePro, 
wann sie trächtig 

sind.“

Freiwilliges
Melksystem



Mobiles Milchlabor direkt im VMS

Biomodel entscheidet, welche Kuh wann beprobt wird

Erkennung von Brunsten, Trächtigkeiten, Aborten und 
Fertilitätsstörungen durch Progesteronmessung

Der Herd Navigator 100

Was steht hinter RePro?



Funktionsprinzip

Glass fibre

Nano gold particles covered 
with antibodies

Nitrocellulose film 
for flow control

Flow control
sponge

Sample
result

Ein Tropfen Milch



Beispiel einer Progesteronkurve

DelProTM Herdenmanagement Programm
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™ Automatischer Trächtigkeitscheck

Erkennung von abnormalen Brunstzyklen
Erkennung von Frühaborten
Mehr produktive Lakationen

WeniYger offene Kühe

Weniger Zwangsabgänge
Erkennung von Stillbrunsten



Grundriss



Beispielplanung 50 Kühe

VMSTM Stallplanung



temporärer Wartebereich 
für Tankmilchkühe

temporärer Wartebereich 
für Kannenkühe

Separation

Fressplatz 
Abkalber

Klauenpflege / 
Lager

Abkalbegruppe

Zufahrt Entmistung

Abkalbegruppe

Stallkonzepte für eine arbeitseffiziente Zukunft

VMSTM Stallbau



Tierverkehr



• Smart Gate (intelligentes Selektionstor)
• Regelmässige Melkintervalle
• Überprüft Kühe mit und ohne 

Melkberechtigung
• Hilfsmittel für Zeiteinsparungen
• Der Landwirt kann die Melkbox optimal 

ausnutzen.
• Weidetor

Intelligentes Selektionstor



1. Therapieweide (Auslauf)
Täglich kurze Weidegänge für Kühe 
ohne Melkanrecht

2. 2. Halbtagesweide (echte Weidehaltung I)
Täglich Weidegänge für alle Kühe mit 
Zufütterung im Stall

 Oft zwei Koppeln: 
Vormittag oder Nachmittag 
Morgen oder Abend

3. Vollweide (echte Weidehaltung II)
Komplettes Vollweidesystem für Kühe
Keine Zufütterung im Milchviehstall

Melkroboter Weidemanagement



Melkstandsysteme



1. Schritt: Auswahl des Gerüstes

• Fischgräten Melkstand FGM 50°

• Konventioneller Austrieb oder Frontaustrieb

• Parallel

• Karussell

Überblick über die Melkstandvarianten



Merkmale

Kurze Laufwege für den Melker
Breiter Kuhkorridor erleichtert den Gruppenwechsel
Freitragendes tiergerechtes Gerüstkonzept
Die Kuh steht im 50° Winkel auf 80 cm Standbreite

Fischgräten Melkstand 50°



• Sehr kurze Arbeitswege
• Kompakte Bauweise
• Frontaustrieb
• Hohe Durchsätze
• Geeignet für wachsende Betriebe
• Einseitige oder Doppelseitige Melkstände

Parallel Melkstand Vorteile



Frontaustrieb Parallel P2100



Karussellmelken: 



Melkstand



DeLaval DelPro™



Delpro Performance



Vor, während und nach der Inbetriebnahme. 

Herdenmanagement Beratung 

2  bis 5 Besuche pro Jahr
• Im Abstand von 3 Monaten
• LogMein Support inklusiv
• Auswertung und Handlungsempfehlungen

Herdenmanagementberatung





Fütterung
• Futterzuschieber OptiDuo
• Automatische Fütterung Optimat





OptiDuo
Schieben Sie Ihr Futter nicht zu, locker Sie es auf!

 Aufgefrischtes sauberes Futter
 Mineral- und Lockfutterzugabe
 Spurtreu
 Hohe Betriebssicherheit
 Wartungs- und Servicearm
 Verarbeitet jedes Futter



Optimat™



Grundfutter wird manuell mit dem Frontlader geladen und diverse Kraftfuttersorten  automatisch  Optimat Steuerung nicht nötig , nur die 
Waage SI 800 und eine Motor-Kontrollbox zur Signalverstärkung – DelPro Verbindung ist  möglich aber nicht zwingend

Optimat™ Plus 



Optimat™ Master





ORW Schienengebunden



OptiWagon: Selbstfahrend





Vielen Dank für 
Ihre Aufmerk-
samkeit!
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